
Zeugnisse belegen: Seit der Antike beschäftigt das Thema Schmerz die 
Menschheit. Wurde beispielsweise in Mesopotamien der Schmerz als 
 Bestrafung angesehen, glaubten die Ägypter, der Schmerz würde durch 
den in den Körper eindringenden Geist von Verstorbenen ausgelöst.
Um die leidenden Patienten von ihren Schmerzen zu befreien, wurden 
im Altertum Kräuter, Opium und andere Heilmethoden eingesetzt. Der 
damalige Wissensstand erlaubte es den Ärzten nicht, das Nutzen-Risiko-
Verhältnis richtig einzuschätzen.

Die moderne Medizin teilt den Schmerz in zwei Kategorien ein: akute 
und chronische Schmerzen. Akute Schmerzen signalisieren eine Verlet-
zung. Wird die Verletzung geheilt, verschwinden die Schmerzen. Nicht 
so bei chronischen Schmerzen: Wird der akute Schmerz nicht schnell 
und effektiv behandelt, kann sich der Schmerz aufgrund des «Schmerz-
gedächtnisses» verselbstständigen. Er bleibt bestehen, auch wenn die 
 Verletzung abgeheilt ist.
Für die Schmerztherapie steht heute eine Vielfalt von Medikamenten  
zur Verfügung. Wichtige Kriterien bei der Wahl eines geeigneten Präpa-
rates sind Verträglichkeit und Wirksamkeit. Die am meisten eingesetz-
ten Wirkstoffe zur Behandlung von Schmerzen sind Paracetamol, 
 Acetylsalicylsäure und Ibuprofen.

Acetylsalicylsäure (ASS)
Wie Studien1, 2 belegen, beläuft sich die Häufigkeit von ASS-induzier-
tem Asthma bei Erwachsenen auf 21 Prozent und bei Kindern auf  
5 Prozent. Bei Einnahme von Acetylsalicylsäure kann es zudem zu  
Magenunverträglichkeiten kommen. Acetylsalicylsäure gehört wie 
 Ibuprofen zur Gruppe der nichtsteroidalen Antirheumatika (NSAR). 
Bei Wirkstoffen dieser Gruppe besteht das Risiko von Magenunver- 
träg lichkeiten, Blutdruckerhöhung, renalen Nebenwirkungen und 
 aller gischen Reaktionen.

Paracetamol
Gegenüber den NSAR weist Paracetamol klare Vorteile auf. Die gute Ver-
träglichkeit macht diesen Wirkstoff zum Mittel der Wahl bei  Schmerz 
und Fieber bei
❚  Säuglingen und Kindern
❚  Schwangeren und stillenden Frauen
❚  älteren Patienten
❚  Personen mit empfindlichem Magen
❚  Asthmatikern

Dafalgan® (Paracetamol) hat sich bei akuten und chronischen Schmer-
zen bewährt. Zudem bietet es für jedes Alter die geeignete Applikations-
form. Neben Tabletten, Filmtabletten und Brausetabletten zeichnet  
sich die Dafalgan®-Gamme durch Darreichungsformen und Dosierun-
gen aus, die für Kinder geeignet sind (Suppositorien, Sachets, Sirup;   
Liste D, kassenzulässig). Darüber hinaus steht eine Schmelztablette zur 
Verfügung, die innerhalb einer Minute auf der Zunge zergeht (Dafalgan 
ODIS®) – ideal im Berufsalltag oder in der Freizeit. ■
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